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UNTERWEGS VON DER ADRIA NACH AUGSBURG UND RETOUR 

Dokumentationszentrum Via Claudia Augusta, Fließ 
 
 
 

von Sylvia Mader  
 
Dass sich Reisen früher weniger bequem gestaltete als heute, ist allgemein bekannt. Das 
Dokumentationszentrum Via Claudia Augusta in Fließ präsentiert eine Menge Kleinfunde, die uns über die 
Details rund um das Reisen auf einer der wichtigsten europäischen Verkehrsadern Auskunft geben. Der 
Name der Straße weist in die Antike. Kaiser Claudius (Regierungszeit 41-54 n. Chr.) ließ den Großteil der 
Straße, die sich von Altinum/Altino bis Submuntorium/Burghöfe, nördlich von Augsburg erstreckt, in den 
Jahren 46/47 n. Chr. erbauen. In den Inschriften auf den beiden bisher gefundenen Meilensteinen bei 
Rabland/Rablà in Südtirol (1552 entdeckt) und Cesiomaggiore bei Feltre (1786 entdeckt) bezeichnet sich 
Claudius als Erbauer der Staatsstraße, bezieht sich aber auch auf den Alpenfeldzug seines Vaters Drusus 
und seines Onkels Tiberius im Jahre 15 n. Chr. Am sogenannten Prügelweg bei Lermoos wurde eine 
dendrochronolische Untersuchung durchgeführt die, wie die Recherchen zu den Meilensteinen, die 
Datierung von 46 n. Chr. ergab.1  
 

Das Museum zeigt die archäologischen Funde entlang des 
Nordtiroler Streckenabschnittes. Der heute in Bayern liegende 
Streckenabschnitt wird exemplarisch durch Kopien aus dem 
Römischen Museum Augsburg repräsentiert. In einer 8 Meter langen 
Vitrine zeigt eine Kopie der Tabula Peutingeriana den Verlauf des 
römischen Straßennetzes. Diese Weltkarte ist eine 6,8 m lange und 
34 cm breite Pergamentrolle aus dem späten 12. Jahrhundert, also 
eine mittelalterliche Kopie einer spätantiken (Ur-)Karte, die nicht 
mehr erhalten ist. Die kartografische Darstellung zeigt das römische 
Straßennetz von den Britischen Inseln über den Mittelmeerraum und 
den Nahen Osten bis nach Indien und Zentralasien. Die große 
Rollkarte zählt seit 2007 zum UNESCO-Weltdokumentenerbe und ist 
in der Österreichischen Nationalbibliothek in Wien (Codex 
Vindobonensis 324) aufbewahrt. Diese älteste Straßenkarte der Welt 
ist nach dem Augsburger Juristen, Humanisten und Antiquar Konrad 
Peutinger (1465–1547) benannt, was lediglich mit der Auffindungsge-
schichte2 zu tun hat. Verschiedene internationale Museen wie auch 
das Dokumentationszentrum Via Claudia Augusta besitzen 
Faksimiles oder Kopien.  

 
Die Funde sind in schlichten, eleganten Vitrinen ausgestellt. 
Besucher*innen erhalten einen Einblick in Reisemodalitäten, 
Fahrzeuge, Hufschutz, Reitzubehör und vieles mehr. Im Alpenraum 
gelangten Steigeisen und Hipposandalen zum Einsatz. Sie wurden 
den Zugtieren bei Bedarf im steilen Gelände angeschnallt und 
danach wieder abgenommen.  
Im südlichen Bereich der Via Claudia Augusta gibt es solche Funde 
nicht. Wer benutzte die römische Staatsstraße? Eigentlich 
„jedermann“, aber der Zugang zu den an der Straße liegenden 
Einrichtungen, war unterschiedlich geregelt. Natürlich geht auf 
Reisen auch manches verloren. Davon zeugen ausgestellte Fibeln 
und andere persönliche Gegenstände von Reisenden. Über die 
Reise-Abenteuer des Crispus auf der Via Claudia Augusta erzählt 
eine vertonte Diaschau. 

                                                           
1  Johannes Pöll, Ein Streckenabschnitt der Via Claudia Augusta in Nordtirol. Die Grabungen am Prügelweg Lermoos /Bez. Reutte 

1992-1995, in: Elisabeth Walde (Hg.), Via Claudia. Neue Forschungen, Innsbruck 1998, S. 15-112, hier: S. 56. 
2  Michael Rathmann, Die Tabula Peutingeriana – https://www.onb.ac.at/mehr/blogs/die-tabula-peutingeriana (abgerufen am 

10.9.2023). 
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Das Ende des Römischen Reiches bedeutet keineswegs ein Ende 
der Straßen. Sie wurden - zwischenzeitlich wohl etwas verwahrlost - 
im Mittelalter weiterbenutzt. Die Kaiserstraße wurde gewissermaßen 
zur Königsstraße, indem Könige mit ihrem Gefolge über die 
Alpenpässe zogen, um sich in Rom zum Kaiser krönen zu lassen. Ab 
dem 13. Jahrhundert nimmt der Transit über den Fern- und den 
Reschenpass zu. Die namhaften Kaufleute aus den süddeutschen 
Handelszentren, allen voran Augsburg, aber auch Ravensburg, 
Nürnberg u.a., gründen Niederlassungen in Venedig, dem Tor zum 
Orienthandel. Man benützt die Trasse der Römerstraße, wenn auch 

die Wagenkonstruktion nun eine andere ist, wie Spuren von Radnaben in den Felsen dokumentieren. 
 
Ein Gutteil der ausgestellten Funde stammt daher aus dem Mittelalter und der frühen Neuzeit. Ab dem 17. 
Jahrhundert verlor die Alpentransversale über den Reschenpass - die Via Claudia Augusta, ab 1349 
„Oberer Weg“ genannt - an Bedeutung, weil sich der internationale Handel an die Atlantikhäfen verlagerte.  
 

Das Dokumentationszentrum 
Via Claudia Augusta, das 2001 
eröffnet wurde, liegt gegenüber 
dem Archäologischen Museum 
Fließ und ist in dem nach den 
Plänen von Andreas Marth 
(Architekt) erbauten modernen 
Dorfzentrum untergebracht. In 
diesem Haus befindet sich auch 

das Gemeindearchiv. Das Dokumentationszentrum ist gemäß internationalen Ansprüchen an eine 
zeitgemäße Museumsausstattung eingerichtet und gestaltet. Museumstexte ergänzt durch Objektschilder 
informieren über die Straße, ihre Geschichte und ihre historische Bedeutung. Der Zugang zum 
Dokumentationszentrum im hanglagigen Dorfzentrum erfolgt von der unteren Straße (am spitzwinkeligen 
Straßenzwickel). Die unter Kaiser Claudius ausgebaute Straße, die im Gemeindegebiet von Fließ noch 
über weite Strecken im ursprünglichen Zustand erhalten ist, führt direkt am Museum vorbei. 
 
Vermarktet wird das Dokumentationszentrum u.a. über den Verein Via Claudia Augusta 
(www.viaclaudia.org), der sich nicht nur um die Vermittlung kultureller Einrichtungen, sondern auch um den 
Ausbau der Rad- und Wanderwege, des kulinarischen Angebotes und um alles Wissenswerte rund um die 

Via Claudia bemüht. Die Museumsarbeit in den beiden Häusern 
Dokumentationszentrum Via Claudia Augusta und Archäologisches 
Museum Fließ sowie im Freilichtmuseum Alpines Heiligtum auf der 
Pillerhöhe liegt in der Verantwortung des Museumvereins Fließ 
(Obmann Dr. Walter Stefan). Besuchern wird empfohlen, die 
außerordentlich kostengünstige Parkgarage zu benutzen um 
gleichzeitig die Ausgrabung eines rätischen Hauses (5.Jh.vor Chr.) in 
der Tiefgarage von Fließ zu sehen. 

 
Aufgrund der neu aufgeflammten Diskussion über eine Bahnverbindung über den Reschenpass hat die 
2000 Jahre alte Verkehrsverbindung wieder an öffentlicher Aufmerksamkeit gewonnen. Umso 
interessanter dürfte ein Besuch des Dokumentationszentrums sein, um sich über die Anfänge dieser 
Alpentransversale zu informieren. 
 
 
Öffnungszeiten: 1. Mai bis 31. Oktober, Dienstag bis Sonntag von 14:00 – 17:00 Uhr 
 
Kontakt: 
DOKUMANTATIONSZENTRUM VIA CLAUDIA AUGUSTA 
A-6521 Fließ; Dorf 89 
Tel. +43 (0) 5449 20065 
Mail: museum@fliess.at  
http://museum.fliess.at 
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Abbildungen: 
1 -     Museumsraum, rechts die Vitrine mit der Kopie der Weltkarte Tabula Peutingeriana 
2 -     Vitrine mit der Kopie der Weltkarte Tabula Peutingeriana (oben) 
3 -     Mittelalterliche und frühneuzeitliche Sporen 
4 -     Augenschutz einer Pferderüstung (Kopie), 2 Ringtrensen, 1 Trensenhebel 
5 -     Transport von Weinfässern, Kopie eines Grabsteines aus dem Römischen Museum Augsburg 
6, 7 - Dorfzentrum in Fließ, Architekt: Andreas Marth, 2001 
8 -     Grundmauern eines rätischen Hauses in der Tiefgarage von Fließ 
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